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Siegreiches Finish 
des abschließenden Planjahrs

Sobald In der mechanisierten Halle 
der Süd-Toparer Bergbauverwaltung 
ein Neuling erscheint und die Frage 
miftaucht, wer sich seiner annehmen 
soll, wird einstimmig der Name der 
Fräserin Kira Iwanowa genannt. Be
sonders hat sie sich Im Internationalen 
Jahr der Frau hervorgetan. Fünf Jahre 
sind verflossen, seit sie dem ersten 
Neuling in seinem Beruf „auf die Bei
ne“ half, und Ludmilla DJakowa. der 
sie gegenwärtig Pate steht, ist jetzt 
schon die siebente.

UNSER BILD; Die Fräserin Kira 
Iwanowa (links) lernt Ludmilla DJako
wa an.

Industrie Kasachstans: Jahresplan erfüllt!
Im Zuge der aktiven Teilnahme am sozialisti

schen Unionswettbewerb um die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
haben die Werktätigen der Industrie der Republik 
den Jahresplan In Realisierung der Produktion und 
im Ausstoß der meisten wichtigsten Erzeugnisse 
vorfristig, am 30. Dezember erfüllt Der Umfang 
der Indusrleproduktlon Ist gegenüber der entspre
chenden Periode von 1975 um mehr als 6 Prozent 
angewachsen.

In der bis Jahresende verbliebenen Zelt wird die 
Industrie der Republik bedeutende Mengen Elek
troenergie, Kohle, Gas, Koks, Erdöl, heller Erdöl

produkte, Eisenerz, Asbest. Asbozementrobre, 
bchlefer, Landmaschinen, Bagger, Baumwollweb- 
stoffe, Trikotagen. Konrektionsartikel. Strümpfe 
und Socken, Pflanzenöl, Fleisch. Wurstwaren, 
Konserven und andere Produktionsarten erzeugen.

Die Kollektive der Betriebe erwidern die Be
schlüsse des Dezcmberplenums des ZK der KPdSU 
(1975) und das Projekt des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag mit Taten und entfalten noch weit
gehender den sozialistischen Wettbewerb um die 
Steigerung des Produktionstempos, des Wirkungs
grads und der Qualität der Produktion.

(KasTAG)

Die Industriebetriebe der Jun
gen Kumpelstadt Rudny haben 
im Planjahrfünft verschiedene 
Erzeugnisse für über anderthalb 
MUllarden Rubel produziert. 
Führend im Wettbewerb zu Eh
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU Ist das vleltausendköpri- 
g! Kollektiv des den Orden des 

oten Arbeitsbanners tragenden 
W.-I.-Lenln - Bergbau - Aufberei
tungskombinats Sokolowka-Sar-' 
bal. Die Grubenarbeiter schlos
sen das Planjahrfünft vorfristig 
ab und stellen den Hüttenwerken 
Kasachstans, Mittelasiens, Urals

Die Aufgaben überbietend
und Sibiriens Dutzend« Millionen 
Tonnen Wareneisenerz und Ei
senerzpellets zu. Die Entwurfs
kapazität des Kombinats Ist 
schon überboten und wird wei
terhin ausgebaut. Die Arbeits
produktivität stieg um 37.1 Pro
zent im Vergleich zu 1970, was 
die Aufgabe übertrlflL

Wärmste Billigung fand bei 
den Kumpeln aus Rudny der Ent
wurf des ZK der KPdSU zum 

XXV. Parteitag „Hauptrichtun
gen der Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR In den 
Jahren 1976—1980“. Der Wett
bewerb zu Ehren des Parteifo
rums greift um sich. Bis Jahres
ende wollen die Werktätigen der 
Industrie überplanmäßige Er
zeugnisse für 23,5 Millionen Ru
bel liefern.

Mit hohen 
Kennziffern

Zehntausende Tonnen Eisen
schrott lieferte das Kollektiv der 
Kasachischen Produktionsverei
nigung „Wtortschermet“ an die 
führenden Betriebe des Landes 
über die Aufgabe des Planjahr
fünfts hinaus. Bedeutend stieg 
die Arbeitsproduktivität, was er
möglichte, bei derselben Zahl dy 
Arbeiter die Verarbeitung des 
Schrotts um 120000 Tonnen und 
dessen Versand! — um 400 000 
Tonnen zu vergrößern.

Die Verwaltungen „Wtor
tschermet“ In Kustanal und Ka
raganda, die die Fünfjahrpläne 
bereits 1m Oktober erfüllt haben, 
haben beste Resultate In den vor-, 
frlstlgen Lieferungen von Roh
stoff an solche Industriegiganten 
wie die Hüttenkombinate Kara- 

•ganda und Magnitogorsk und 
das Fcrroleglerungswerk erzielt,

Foto: V. Petrow

Reibungslos und exakt
Fast um 44 Prozent erweiterte 

sich lm Planjahrfünft der Um
fang der Belieferungen der 
Volkswirtschaft der Republik mit 
Erzeugnissen produktionstechni
scher Bestimmung. Es wurden 
alle Fonds für die wichtigsten 
Arten von Rohstoff. Material und 
Ausrüstungen realisiert. Fest 
gingen In die Praxis die fortge
schrittenen Arbeitsmethoden — 

der Großhandel, die garantierte 
Komplexversorgung — ein. Eine 
Weiterentwicklung erfuhren dlo 
dauerhaften Direktbeziehungen 
zwischen den Lieferanten und 
Verbrauchern, zentralisierte 
Frachtgutzustellung.

Mit Hochleistungen begehen 
die Werktätigen des Systems der 
Hauptverwaltung für Versorgung 
der Kasachischen SSR den XXV. 

Parteitag der KPdSU. Sie haben 
den Fünfjahrplan in allen tech
nisch-ökonomischen Kennziffern 
— lm Großhandelsumsatz, in Be
schaffungen von Altstoffen, In 
Inanspruchnahme der Investitio
nen, in Gewinnerhaltung: — vor
fristig erfüllt. Zur Zeit werden 
Bedingungen für eine reibungslo
se und exakte material-technische 
Versorgung der Industrie, des 
Bauwesens und der Landwirt
schaft lm ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts geschaffen.

Es wird mehr Erzeugnisse geben
Mit Arbeitsgeschenken warten 

die Werktätigen der Industrie 
des Gebiets Zellnograd dem Neu. 
en Jahr auf: der Fünfjahrplan In 
Realisierung der Erzeugnisse Ist 
vorfristig erfüllt.

In überflügelndem Tempo 
entwickeln sich Maschinenbau 
und Elektroenergetlk. Produk- 
tlonswlrksam wurden die Gußei- 
sengleßerel, dlo Porzellanfabrik. 

das Chemiewerk und andere 
wichtige volkswirtschaftliche Ob
jekte. in den Werken „Kasach- 
selmasch“ und „Zellnogradsel
masch“ wurden neue Kapazitä
ten in Nutzung genommen. Be
harrlich wird an der technischen 
Neuausrüstung der’ Betriebe ge
arbeitet. Über 80 Werkabteilung 
gen und Abschnitte wurden kom
plex mechanisiert, vfelo Takt

straßen wurden In die Produk
tion eingeführt.

Gegenwärtig werden viel 
Kraft, Wissen und Energie zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1975) des 
ZK der KPdSU aufgeboten, der 
sozialistische Wettbewerb zu Eh
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU wird weitgehender ent
faltet. Die Werktätigen des Ge

biets haben vor, bis Jahresende 
für etwa 21 Millionen Rubel 
Landmaschinen und Ersatzteile 
für sie, Pumpen, Gasherde. 
Stahlbetonfertigteile und viele 
andere Erzeugnisse zu realisie
ren. Der Zuwachs der Industrie
produktion lm Planjahrfünft 
macht 47 Prozent aus: 75 Pro
zent davon wurden durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität er
zielt.

(KasTAG)

In Koktschetaw trat die Ge- 
bietspartelkonferenz zusammen. 
Wie lm Rechenschaftsbericht 
festgestellt wurde, den der Erste 
Sekretär des Gfbletskomltees der 
KP Kasachstans J. N. Auelbe- 
kow machte. Ist die Parteiorgani
sation des Gebiets zu Ihrer Kon
ferenz eng zusammengeschlossen 
um das Leninsche Zentralkomi
tee der KPdSU, Ideologisch ge
stählt und mit wesentlich stärke
rer Verbindung mit den Massen 
gekommen. Durch Aufnahme der 
besten Vertreter der Arbeiter
klasse, Kolchosbauernschaft und 
Sowjetintelligenz haben sich ihre 
Reihen gemehrt. Den Kampfgeist 
der Parteiorganisationen, die 
führende Rolle der Kommunisten 
förderte der Umtausch der Par 
teldokumente. der die Parteior
ganisationen mit wirksamen Ar
beitsmethoden und -formen berei
cherte.

Der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU hat sich weitgehend 
entfaltet, an seiner Spitze schrei
ten die Kommunisten.

In unserer Parteiorganisation 
sind fast zwei Drittel, der Kom
munisten unmittelbar In der Pro
duktion beschäftigt, sagte auf 
der Konferenz N. M. Gwosdew,

Es gilt, morgen weiterzugehen
In Tschlmkeait fand die Ge

bietsparteikonferenz statt Den 
Rechenschaftsbericht machte der 
Erste Sekretär des Tschlmkenter 
Gebletskomltees der KP Kasach
stans A. G. Ramasanow.

Die Hauptaufmerksamkeit der 
Kommunisten Südkasachstans Ist 
auf die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags und der 
nachfolgenden Plen£n des ZK 
der KPdSU über die Erhöhung 
des Wirkungsgrades der Produk
tion und die Hebung des Niveaus 
der Ideologischen Arbeit kon
zentriert. Große Beachtung wur
de der Auswahl, dem Einsatz und 
der Ausbildung der Kader, der 
Erhöhung der Verantwortung für 
die anvertraute Sache geschenkt.

All das ermöglichte, die Volks
wirtschaftsaufgaben erfolgreicher 
zu lösen. Die fünfjährige Aufga
be in Realisierung der Industrie
erzeugnisse wurde fast mit einem 
Monat Vorlauf erfüllt. Der Um
fang der Industrieproduktion ver-

Von den Gebietsparteikonferenzen

Den Ton im Wettbewerb
geben die Kommunisten an
Sekretär des Partelkomitees im 
Sowchos „Krasnosnamenski". In 
den Parteiversammlungen. In den 
Sitzungen des Partclkomltees 
erörtern wir radikale Fragen 
der Entwicklung der Ökonomik 
der Wirtschaft, die Schulung der 
Kommunisten, die politische und 
Massenarbeit lm Kollektiv. Wäh
rend der Feldarbeiten und Vleh- 
wlnterung organisieren wir Par
teigruppen. Jeder Brigade und 
Tlerfann werden Mitglieder des 
Partelkomitees. Polltinformalo- 
ren und Agitatoren zugeteilt. 
Dank der führenden Rolle der 
Kommunisten hat das Kollektiv 
seinen Fünfjahrplan In allen 
Kennziffern erfüllt

Der führende Wirtschafts
zweig Im Gebiet ist die Land
wirtschaft . Trotz der äußerst

Erößerte sich um 40 Prozent, da- 
sl drei Viertel — durch Steige

rung der Arbeitsproduktivität. 
Auf mehr als das Doppelte ver
größerte sich die Erzeugung von 
Waren des kulturellen Bedarfs 
und langlebigen Konsumgütern 
und Haushaltswaren. Trotz der 
ungünstigen Kllmaverhältnlsse 
vergrößerte sich die Jahresdurch
schnittliche Gesamtproduktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
fast um ein Fünftel Im Vergleich 
zum achten PlanJahrfOnft. Um 
vieles wurden die Pläne in Ab
lieferung von Rohbaumwolle, 
Gemüse. Kartoffeln. Melonenkul
turen; Milch, Wolle und einer 
Reihe anderer Erzeugnisse des 
Ackerbaus. und der Tierzucht 
Überboten. Die Sowchose - und 
Kolchose buchten über 280 Mil
lionen Rubel Gewinn. Merklich 
wurde aas Lebensniveau der Be
völkerung erhöht, deren Arbeits
und Lebensbedingungen wurden 
verbessert. 

schwierigen Witterungsverhält
nisse der letzten zwei Jahre hat 
sich der Umfang der Agrarpro
duktion während des neunten 
Planjahrfünfts um 34,5 Prozent 
vergrößert. 'Die Ergiebigkeit der 
Felder ist um 1,7 Zentner ge
stiegen. An den Staat werden Im 
Jahresdurchschnitt etwa 108 Mil
lionen Pud Getreide verkauft, 
gegenüber den 90 Millionen Pud 
lm achten Planjahrfünft.

Große Beachtung wird der 
Spezialisierung, Konzentrierung 
und Kooperierung der Agrarpro
duktion. der Überführung der 
Viehwirtschaft auf Industrielle 
Gleise geschenkt. Es wurden Pro
duktionsvereinigungen in der 
Geflügel- und Schweinezucht ge
gründet. Die Volkswirtschafts
pläne lm Verkauf von Fleisch,

Es wurden hohe Leistungen er
zielt. Das Dezemberplenum des 
ZK der KPdSU (1975). die Re
de des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees, Genossen L. I. 
Breshnew aut diesem Plenum 
und der Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion rufen zu neuen höhe
ren Zielen, daher konzentrierten 
die Delegierten der Konferenz Ih
re Hauptaufmerksamkeit auf die 
Kritik der Mängel In der Ar
beit, auf die Unzulänglichkeiten 
und auf die Ermittlung der Re
serven. Im Gebiet gibt es nicht 
wenig Kollektive, an denen man 
sich ein Beispiel nehmen und an 
deren Taten man lernen kann. 
Das sind unter anderen das 
Kombinat • für Asbestzementkon
struktionen. das Polymetallkom- 
blnat AtschIssal. das Tschlmken
ter Zementwerk, das Sowchos- 
technlkum „Pachtaaral"„ der 

Eiern und Wolle an den Staat, 
wurden vorfristig bewältigt.

Merkliche Erfolge haben die 
Industriearbeiter erzielt, eine 
Weiterentwicklung erfu h r e n 
Transport. Post- und Fernmelde
wesen, Straßenbau. Sehr rege 
wurden Wohnungen, kulturelle, 
soziale und andere Ver- 
sbrgungselnrlcbtu n g c n und 
Kommunalbetriebe gebaut. 
Etwa 100 000 Personen verbes
serten ihre Wohnverhältnisse.

Die Delegierten der Konftyenz 
analysierten allseitig die gelei
stete Arbeit lm Licht der hohen 
Forderungen des Dezemberple
nums (1975) des ZK der KPdSU, 
der Leitsätze und Schlüsse, die 
in der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
Lt I. Breshnew, auf dem Plenum

Swerdlow-Kolchos Im Rayon Sal- 
ram.

Dort, wo die Tätigkeit der Par
teiorganisation auf hohem Niveau 
ist, arbeitet das Kollektiv er
folgreich. Vor kurzem war das 
Werk für automatische Pressen 
unter den rückständigsten. Das 
Partelkomitee verwirklichte in 
kurzer Zelt einen Komplex von 
Maßnahmen In Verstärkung des 
Wettbewerbs, organisierte die 
Lehrmeisterschaft — die Zusam
menarbeit der Ingenieure und 
Mascblnenarbelter —, erweiterte 
das Netz der schöpferischen 
Än und regelte Ihre aktive 

ilt. Jetzt Ist das Werk für 
automatische Pressen einer der 
Bestbetriebe der Stadt.

Der Rayon Pachtaaral ' erhielt 
trotz der Dürre und Wasserar
mut stets Erfolge. Der Erste Se
kretär des Rayonparteikomitees 
U. S. Sulejmenow betonte aber, 
daß es nöéh große ungenutzte Re
serven gl|>t. Das Tempo der Me

enthalten sind. Parteilich schart 
wurden die Mängel besprochen. 
In den Betrieben sind die Still
stände zwischen den Schichten 
groß. Fluktuation der Kader wird 
zugelassen. Es gibt Unterlassun
gen auch In der Landwirtschaft. 
Der Propagierung fortgeschrit
tener Erfahrungen müßte mehr 
Beachtung geschenkt werden. In 
einer Reihe von Parteiorganisa
tionen verläuft der Unterricht im 
Netz der Partei- und ökonomi
schen Schulung auf niedrigem 
Niveau. Einer ernsten Kritik 
wurden die Partelkomitees der 
Rayons' Wolodarskoje. Kcllerow- 
ka und Koktschetaw unterzogen, 
hier ist die Getreideproduktion 
lm Rückstand. In vielen Wirt
schaften wird nicht die gehörige 
Sorge um die Vergrößerung des 
Tierbestandes und die Hebung 
der Tierleistungen bekundet, die 
komplexe Mechanisierung und 
fortgeschrittene Technologie wer
den unbefriedigend In die Far
men eingeführt, der Futterbasis 
wird ungenügende Aufmerksam
keit geschenkt

Die Parteikonferenz erörterte 
den Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag „Haupt
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 

liorationsarbeiten Ist unzuläng
lich. nicht allerorts werden die 
Errungenschaften der Wissen
schaft und der fortgeschrittenen 
Erfahrungen gekonnt genutzt. 
Nur damit ist die Tatsache zu er
klären, daß der durchschnittliche 
Ertrag der Baumwolle lm Rayon 
•um 5 Zentner Je Hektar niedri
ger als lm Sowchostechnlkum 
„Pachtaaral“ Ist. Das Ist zum 
größten Sorgenkind der Raytei- 
partelorganlsatlon geworden.

Die Melkerin M. Fritz aus dem 
Kolchos „Pobeda“, Rayon Sal- 
ram, der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitees Turkestan 
M. Issakow und andere sprachen 
darüber, daß die Kommunisten 
die ökonomischen Prozesse 
gründlicher studieren müssen, um 
die Hauptrichtung der Organi
sationsarbeit richtig zu wählen.

Die Konferenz erörterte eben
falls den Bericht des Vorsitzen
den des Gebletsvollzugskonjltees 
Shamalbek • Schalm e r d e n о w 
„Ober den Entwurf des ZK der 
.KPdSU zum XXV. Parteitag. 
Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 

den Jahren 1976—1980“.’ Dazu 
referierte der Vorsitzende des 
Geblctsvollzugskomltees W. I. 
Molssejenko.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligte sich der Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans S. N. 
Imaschew, der eine Rede hielt.

Die Parteikonferenz sandte ein 
Grußschreiben an das ZK der 
KPdSU. In dem sie versicherte, 
daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets weder 
Kraft noch Energie schonen wer
den. um.dle Aufgaben..die der 
XXV. Parteitag der. KPdSU vor-, 
merken wird, erfolgreich zu rea
lisieren und einen •würdigen Bei
trag zunv kommunistischen Auf
bau In unserem Land zu leisten.

Die Konferenz wählte das neue 
Gebletspal-telkomltee und die Re
visionskommission. Delegierte 
zum XXV. Parteitag der KPdSU 
und zum XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans.

Auf dem Organisationsple
num wurde J. N. Auelbekow als 
Erster Sekretär des Gebietspar
teikomitees. W. F. Shigalow als 
Zweiter Sekretär, und als weitere 
Sekretäre wunden B. Shumagull- 
Jew. W. N. Sub, W. P. Krestjan- 
niköw gewählt.

UdSSR In den Jahren 1976— 
1980’".

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten sich und sprachen das 
Mitglied des ZK der KPdSU. 
Minister für Nichteisenmetallur
gie der UdSSR P. F. Lomako, 
das Mitglied des Büros des ZK 
der KP Kasachstans. Erster Stell
vertretender Vorsitzender des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR 
S. A. Smirnow.

Es wurden die neue Zusammen
setzung des Gebietsparteikomi
tees und der Revisionskommis
sion bzw. Delegierte zum XXV. 
Parteitag der KPdSU und zum 
XIV. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans ge
wählt

Auf dem Plenum des Geblels- 
partelkomltees wurde A. G.*Ra- 
masanow zum Ersten Sekretär 
des Tschlmkenter Geblelskoml- 
tees der KP Kasachstans, A. S. 
Popow zum Zweiten Sekretär und 
S. I. Kondratjew. A. T. Tlessow 
und I. T. Tleubergenow — zu 
Sekretären des Gebietsparteiko
mitees gewählt.

(KasTAG)

Für Entspannung 
in aller Welt

Die Sowjetunion und die Türket 
haben sich für die Ausdehnung der 
Entspannung auf alle Gebiete aus
gesprochen und erklärt, sie worden 
die Schritte fördern, die die Festi
gung des Friedens und Sicherheit 
und die Entwicklung der frucht
bringenden internationalen Zusam
menarbeit zum Ziel haben. Das ha
ben sie in einem Kommunique zu 
den Ergebnissen des Türkei-Besuchs 
des'Vorsitzenden des Ministorrats 
der UdSSR, A. N. Kossygin, vom 26. 
bis 29. Dezomber getan.

In dem Kommunique, heißt es 
ferner, beide Seiten betrachten 
die Abrüstung al< éines der wich
tigsten Probleme der Gegenwart 
und sind der Ansicht, daß es eine 
reale Garantie des Friedens und der 
Sicherheit in dor ganzen Welt wäre, 
wenn die allgemeine und vollständi
ge Abrüstung, darunter auch die 
nukleare, unter effektiver internatio
naler Kontrolle Wirklichkeit würde.

Beide Seifen sind der Ansicht, 
daß die Zypern-Frage auf friedli
chem Wege durch Verhandlungen 
euf der Grundlago der Achtung der 
Souveränität, der Unabhängigkeit, 
der territorialen Integrität und der 
Politik der Nichtpakfgobundenheit 
Zyperns bei Währung dor legitimen 
Rechte und Interessen der zypri
schen Türken und Griechen und 
durch Gewährleistung ihres fried
lichen Lebens unter Verhältnissen 
völliger Sicherheit geregelt werden 
muß.

Die UdSSR und die Türkei spra
chen sich für die konsequente Ver
wirklichung der Bestimmungen der 
Schlußakte der europäischen Sicher
heitskonferenz in ihrem vollen Um
fang aus.

Beide Seiten sind übereingekom
men, ein politisches Dokument über 
die freundschaftlichen Beziehungen 
und die Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und dor Türkei abzufas
sen, das in nächster Zukunft bei ei
nem Trellen auf höchster Ebene un
terzeichnet wordon soll.

(TASS)
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Die Jugend 
rapportiert

T. SAURANBEKOW, 
Sekretär des ZK des Komsomol Kasachstans

Schon lange vor Abschluß des 
Jahres 1975 trafen lm Zentral
komitee des Komsomol Kasach
stans von allen Enden der Re
publik Meldungen ein Uber die 
sorfrlstlge Erfüllung der Auf
lagen aes neunten Planjahr- 
fünfts. Bis zum Juli hatten etwa 
20 Komsomolzen- und Jugendkol
lektive des Gebiets Urals« Ihre 
Fünfjahrpiäne erfüllt. Im Gebiet 
Taldy-Kurgan hatten bis zum 
Herbst 32 Komsomolzen- und 
Jugendkollektive Ihre Fünfjahr- 
plhne bewältigt. Zugleich traf 
aus dem Gebiet Tschimkent die 
Meldung ein, daß 575 Komsomol
zen- und Juge.idkollekUve für das 
Konto des Jahres 1976 arbeiten. 
Dann flössen die Rapporte der 
Jugendlichen über die Erfüllung 
der FünfJahrpJäne in unjntcr- 
Srochcnem Strom In das ZK 

es Komsomol der Republik.
Gegenwärtig verbreitet sich 

in Kasachstan der Wettbewerb 
der Komsomolien- und Jugend
kollektive um das Recht, den 
Rapport des Leninschen Komso
mol an den XXV. Parteitag der 
KPdSU zu unterzeichnen. Unter 
den Schrlttmactierkollektlven ist 
die Brigade unter Leitung des 
Preisträgers des Leninschen 
Komsomol Sablt Rustemow aus 
dem Tschlmkcnter Bleiwerk. Ihre 
Verpflichtung, die Auflagen des 
neunten Planjahrfünfts in vier
einhalb Jahren zu bewältigen, 
löste die Brigade in drei Jahren 
ein.

Große Popularität hat der 
Wettbewerb um die „Kisach- 
staner Stunde' gewonnen, der 
noch am Vorabend des XXIV. 
Parteitags beim Bau des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats gestar
tet wurde. Gegenwärtig nehmen 
über eine halbe Million Jungen 
und Mädchen der Republik daran 
teil. Jeder zweite von ihnen er
füllt sein Tagessoll eine Stunde 
vorfristig, in der ersparten Zelt 
wurden im ersten Halbjahr Er
zeugnisse für über 50 Millionen 
Rubel produziert.

Ein wichtiges Ereignis Im Le
ben der Komsomolorganisationen 
der Republik war der Wettbcu 
werb um das Recht, an der Sie
gesfahne fotografiert zu werden. 
Diese hohe Enre wurde 2 000 
jungen Schrittmachern der Pro
duktion. Lernenden der Fachmlt- 
tcl- und Hochschulen. Schülern 
zuteil.

Die Komsomolzen unserer Re
publik fanden so manche Mög
lichkeit für die Steigerung der 
Qualität der Erzeugnisse. Tausen
de Junge Werktätigen liefern 
Erzeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen. Viele Komsomolzen- 
und JugcndkollektJve der Bauor- 
gânlsatloncn übergeben die von 
Ihnen errichteten Objekte mit Ga- 
rantiepässen — dem Zeugnis ho
her Qualität.

Etwa eine halbe Million Jun
gen und Mädchen der Republik 
haben sich dem Untonswettbe
werb lm wissenschaftlich-techni
schen Schaffen der Jugend ange- 
schlossen. 1975 haben sie Zehn
tausende Verbesserungsvorschlä
ge und Erfindungen mit einem 
ökonomischen Effekt von über 
53 Millionen Rubel in die Pro
duktion eingeführt. Bemerkens
wert ist. daß dem technischen 
Schöpfertum sich nicht nur ein
zelne widmen. Klubs und Statio
nen. Zirkel, Schulen, Junger Ra

Neue Traditionen und Bräuche

Schrittmacherkollektive
geehrt

Der Kulturpalast der Kumpel 
In Karaganda hat gute Traditio
nen in der Organisierung der 
Freizeit der) Bergarbeiter. Beson
ders populär sind hier die Ver
anstaltungen „Klub und Produk
tion". Sie erfolgen lm Rahmen 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaugol" zu solchen Themen 
wie „Tag des Ortshauers", „Por 
träts der Schrittmacher des 
neunten Planjahrfünfts". „Auf 
Stoßaröeltswacht".

Die Kumpelfimlllen wunder
ten sich deshalb nicht, als so 
manche von Ihnen vor der Jahres 
wende polygraphisch gefertigte 
farbenprächtige Einladungskar
ten zum Aroelterfest „Vertrag 
der Elf In Aktion" erhielten. Die 
Einladung war mit dem Leit
spruch „Dem XXV. Parteitag der 
KPdSU entgegen" und einer 
Widmung In Versform gefertigt

Zum Fest hatte man die Kol
lektive der elf Schrittmacherab
schnitte eingeladen, die lm Jahr 
1975 je Streb 500 000 Tonnen 
Kohle gefördert hatten. Zusam
men mit den Kumpeln waren 
auch Ihre Familienmitglieder ein
geladen.

Ein Plakat an der Fassade des 
Palasts gab bekanht: „Die Ab
schnittskollektive unter Leitung 
W. N. Browko von der Grube 
.50. Jahrestag der Oktoberrevo

lution". Л. N. Kan von der Gru
be „Malkudukskaja". O. O. Isch- 
chnell von der Grube „Ml- 
challowskaja". W. K. Tonko- 
sehkur. L. N. Kulabajew — bei
de von der Grube „50. Jahrestag 
der Oktoberrevolution”. O. G. 
Ruf von der Kostenko-Grube ha
ben vorfristig 500 000 Tonnen 
Kohle je Streb gefördert."

Das Ist eines der besten Resul

tionalisatoren lehren die Jungen 
Spezialisten, kollektiv Proouk- 
tlonsproblemc zu lösen.

Zu einer Schule des Kollekti
vismus wurden für Tausende 
Junge Arbeiter die KomSomol- 
stobbauten. lm vergangenen 
Planjahrfünft führten d.e Kom
somolzen Kasachstans Palen
schalt über sieben Unlons- und 
11 Republikbauten. Dreizehn da
von wurden in den letzten Jahren 
ihrer Bestimmung übergeben. 
Darunter der Vienzuchtkomplex 
Dshetygen und das Kaptecha- 
galer Kombinat für Baukonstruk
tionen, die Eisenbahn Bcjneu- 
Kungrad und der Kanal Irtysch— 
Karaganda, das Kustanalcr 
Kammgarnkombinat und die 
Kammgarnspinnerei In Semipa- 
latlnsk. das Fleischkombinat In 
Syrjanowsk und die Zuckerfa
brik Alakul. der Sportkomplex 
...Medeo" und eine Reihe ande
rer. Uber 150 Objekte nanmen 
die Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
komsomolorganlsatlonen unter 
Ihre Kontrolle.

Alljährlich nehmen über 
300 000 Jungen und Mädchen an 
der Aufzucht und Bergung der 
Kasachstaner Ernte teil. Unter 
den Jungen Getreidebauern hat 
die Bewegung „Für hohe Effek
tivität Jedes Hektars" eine große 
Verbreitung erfahren. Sie wen
den fortschrittliche Technologien 
des Feldbaus an. bürgern die 
Komplexmechanlslerung ein. su
chen ständig nach optimalen 
Formen der Abreltsorganlsatlon. 
Große Hilfe erweisen ihnen die 
Gebiets- und Rayonkomitees, die 
Grundorganisationen des Kom
somol. Sie gründen für die Ju
gendlichen Schulen fortschrittli
cher Erfahrungen und kommuni
stischer Arbeit. Zirkel der agro
technischen und Mechanisatoren
meisterschaft. für Hebung der 
Bemfsklasse.

Mehrehe Jahre funktioniert 
beim Zellnograder Gebietskom
somolkomitee eine Universität 
der Getreidebauermeisterschaft, 
die der Held der sozialistischen 
Arbeit. Neulandplonler Michail 
Dowshlk leitet. Vor den Hörern 
der Universität. Leitern der 
Komsomolzen- und Jugendkollek
tive halten Mitarbeiter des wis
senschaftlichen Unionsforschungs
instituts für Getreidewirtschaft, 
Spezialisten der Schrittmacher
sowchose Vorlesungen.

lm Gebiet Ksyl Orda funktio
niert erfolgreich eine Schule, Hi 
der die Jungen RelszOchter ler
nen. Den Unterricht leitet der 
zweifache Held der sozialisti
schen Arbeit. Staatsprelsträgcr. 
der namhafte Rciszüchter Ibral 
Shachajew.

Die Kasachstaner Komsomol
zen wetteifern mit ihren Freun
den in anderen Republiken. Der 
Sinn des Wettbewerbs Ist nicht 
nur der ArbeHswettstreit, son
dern ajch der Erfahrungsaus
tausch. Vor zwei Jahren haben 
das ZK des Komsomol Kasach
stans und das ZK des Komsomol 
der Ukraine den Preis „Drushba" 
gestiftet für die Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden, die Körner
kulturen anbauen. Die Inhaber 
der Preise stehen In enger Verbin
dung. tauschen Erfahrungen aus. 
übermitteln einander fortschritt
liche Arbeitsmethoden.

In seiner Rede auf der Festsit
zung, gewidmet der Überrel- 

tate lm Bereich des Ministeriums 
für Kohlenindustrie der UdSSR.

Den Beginn des Festes ver
kündeten Fanfaren. Ein Ansager 
rezitierte mit feierlicher Stimme 
Verse über die Leninsche Partei. 
Führerin des siegreichen Sowjet 
Volkes, über das blühende,Sowjet
land.

Und gleich darauf ertönt lm 
halbdunkicn Saal die Stimme 
W. I. Lenins—seine Rede „Über 
die Arbeitsdisziplin".

Danach hielt der Direktor der 
Produktionsvereinigung R. K. 
Aljochin eine Begrüßungsanspra
che. Er erinnerte die Anwesen
den daran, daß zehn der besten 
Kumpelkollcktlve des Randes 
sich am Anfang des Jahres'1975 
j»n das ZK der KPdSU und per
sönlich an Genossen Leonld 11- 
Jltsch Breshnew wandten mit ei
nem Rapport-Verpflichtung. Dar
unter waren auch die Karaganda- 
er Kollektive der Abschnitte 
Nr. 3 der Gruoe „50. Jahrestag 
der Oktoberrevolution" und NT. 2 
von der mit dem l<enlnorden ge
würdigten Kostenko-Grube. lm 
Namen der Abschnittskollektive 
hatten W. K. Tonkoschkur und 
T. Sh. Urstenow die Verpflich
tung unterzeichnet. Die Karagan- 
daer Abschnittskollektive haben 
diese Ihre sozialistische Ver
pflichtung vorfristig erfüllt.

Besonders beeindruckende Er
folge hatte zum Tag des Feste 
das vom Staatsprelsträgcr A. N. 
Kan geleitete Kollektiv des sech
sten Abschnitte der Grube „Mal- 
kudukskaja" — auf seinem Kon
to hatte es bereite 523 000 Ton
nen Kohle. Dieses Kollektiv hatte 
die Rote Wanderfahne der Pro
duktionsvereinigung lm Vorokto
berwettbewerb und den Ehren- 
Crels „40 Jahre der Stachanow- 

ewegung" erworben.
In diesem AbschnlttskoflektlT 

sind die Brigaden E. Keller und 
W. Jelissejew Schrittmacher«
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chung des Ordens der Völker
freundschaft an die Kasachische 
SSR. betonte der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU L. 1. 
Breshnew, daß es In Kasachstan 
außer dem Feldbau auch einen an
deren Zweig gibt, dessen Bedeu
tung der Neulanderschließung 
gleichkommt, — das ist die 
Viehzucht. Auch In diesem 
Zweig haben sich die Kasachsta- 
ner dem Unlonswcttbcwerb um 
die Hebung der Kultur der Pro
duktion und der Arbeitsbedingun
gen angcschlosscii. In der Zeit 
des Wettbewerbs wurden 4:J2 
Komsomolzen- und Jugend-Schä- 
ferbrlgndcn gegründet, mit ak
tiver Tallnphnu* der Jugend wur
den etwa 1 Million Quadratmeter 
Wohnfläche für die Viehzüchter. 
Stallungen für 176 000 Rinder 
und Schafe gebaut.

Der Komsomol der Republik 
schenkt der Schafzucht besonde
re Aufmerksamkeit. Die Kom- 
somolkomltccs suchen beharrlich 
nach fortschrittlichen Arbeits
methoden auf diesem Gebiet und 
schenken der Berufsausbildung 
der Jugendlichen, der Hebung 
Ihres allgemeinen Blldimgsnlve 
aus große Aufmerksamkeit. Als 
Ergebnis entwickelte sich eine 
prinzipiell neue, fortschrittliche 
Form der Arbeitsorganisation In 
der Schafzucht — die vergrößer
ten Komplex-Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden, die Viehzüchter 
verschiedener Profile vereinen. 
Initiatoren Ihrer Gründung waren 
die Abgänger der Mittelschulen 
des Rayons Tschubartau. Gebiet 
Semloalatlnsk, die vor einigen 
Jahren vier Komplexbrigaden 
gründeten, und deren Zweckdlen 
llchkelt In der Praxis bewiesen.

Der XVII. Unionskomsomolkon
greß. der XIII. Komsomolkon 
greß Kasachstans schätzten den 
Beitrag der Tschubartauer Ray
onkomsomolorgan Isatlon In der 
Entwicklung der Schafzucht hoch 
ein. Sie wurde mit dem Orden 
des Roten ArUeltsbanncrs ge
würdigt. Die Initiative der 
Tschubartauer findet breite Un
terstützung unter der Jugend. 
Gegenwärtig funktionieren in der 
Republik 716 Komsomolzen- und 
Jugend-Schäferbrigaden, denen 
Uber 7 000 Jungen und Mäd
chen angehören. Sie betreuen 
über 2 Millionen Schafe.

Zum XXV. Parteitag der 
KPdSU wird die Zahl dieser Bri
gaden 1 000 erreichen. Ober 
tausend Schulabgänger wandten 
sich an die Komsomolkomltecs 
mit der Bitte, stc in die Schaf
zucht zu schicken. Gegenwärtig 
verwandeln sich die Jugend- 
Schäferbrigaden in große me
chanisierte Komplexe, lm Gebiet 
Taldy-Kurgan betreuen über 60 
Brigaden Je zehntausend Tiere.

In der Industrie und in der 
Landwirtschaft hat die Jugend 
Kasachstans bedeutende Erfolge 
tn der Verwirklichung der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU erzielt. Im ersten 
Halbjahr 1975 war sie Sieger 
lm sozialistischen Unionswettbe
werb und wurde mit der Roten 
Wanderfahne des ZK des Kom
somol gewürdigt Die Komsomol
zen ehren den XXV. Parteitag 
der KPdSU mit neuen Arbeits
siegen.

Auf die Bühne werden die be
sten Kumpel der Schrittmacher
abschnitte elngeladen. Das sind 
die Helden der sozialistischen Ar
beit Sh. Urstenow und K. Kurpe- 
bajew, der Brigadier E. Keller, 
die Abschnlttsleltcr O. Ruff. 
W. Ramasanow. der Träger des 
Staatspreises 1975 O. Ischchnell.

Abschnittsleiter O. Ischchnell 
erzählte darüber, daß sein Kollek
tiv die Kohlenförderung In zwei 
Schichten führt. Eine Schicht 
macht die Vorbereltungs- und Re
paraturarbeiten. Eine solche Ar
beitsorganisation steigert die 
Produktivität und effektiviert den 
Kombineeinsatz. Er forderte sei
ne Kollegen und Rivalen lm Rah
men des „Vertrag der Elf", auf, 
diese progressive Form der Ar
beitsorganisierung anzuwenden.

Die Initiative unterstützten die 
Kollektive N. Dronkln und K. Se- 
leubajew von der W.-I.-Lenln- 
Grube. W. Schachnowltsch von 
der Grube „Schachtlnskaja" und 
W. Powaljajcw von der Grube 
„50. Jahrestag der Oktoberrcvo 
lutlon'*.

Im Namen der Kumpel, die 
den „Vertrag der Elf" unterstütz
ten. sprach W. Puscnko—Sekre
tär der Parteiorganisation der 
Grube „50. Jahrestag der Okto
berrevolution".

Auf dem Festabend wurden die 
Kumpel der Schrlttmacherab- 
schnttte mit Bändern mk der In
schrift „500 000" gewürdigt. Die 
Gefeierten bestiegen ein Ehren
podest und machten eine Ruhmes- 
runde, Jungpioniere begrüßten 
die Kumpel.

Das Fest fand-seinen Ausklang 
mit Konzert. Masscosplelen. Mo
deschau. Auch für die Kinder 
gab es eine -besondere Veran
staltung.

W. JALITSCH

Karaganda

Unter den hervorragenden 
Kämpfern für den Frieden, unter 
den revolutionären Führerperiön- 
llchkeiten. die aus den Reihen 
der deutschen Arbeiterklasse 
hervorgegangen sind, nimmt Wil
helm Pieck, der erste Präsident 
der Deutschen Demokratischen 
Republik, einen hervorragenden 
Platz ein.

Wilhelm Pieck wurde am 
3.1.1876 In Guben als Sohn 
eines Kutschers und einer Wasch
frau geboren. 1894 trat er dem 
Deutschen Holzarbeiterverband 
und 1895 der Sozialdemokrati
schen Partei bei. Nach Jahren 
der Wanderschaft siedelte er sich 
1896 In Bremen an und begann 
seine Tätigkeit als Funktionär 
der deutschen Arbeiterbewegung.

Kämpfer für den
Frieden
Bekannte Vertreter der Linken 

wie Rosa Luxemburg und Franz 
Mehring waren seine Lehrer und 
förderten sein Studium des wis
senschaftlichen Sozialismus. Seit 
1910 war Wilhelm Pieck Zweiter 
Sekretär des Zentralen Bildung»- ■ 
ausschusses der SPD und Sekre 
tär der Relehspartelschule Er 
gehörte zu den führenden Ver
tretern der Linken, die mutig und 
unerschrocken gegen die Kriegs
pläne des deutschen Imf/erlalls- 
mus und gegen den Opportunis
mus in der Sozialdemokratie auf- 
traten. An der Seite von Karl 
Liebknecht. Rosa Luxemburg, Ju
lian Marchlewski, Franz Meh
ring. Clara Zetkin und anderen 
kämpfte er während des ersten 
Weltkrieges gegen die rechtsso- 
zlaldemokr’atlsche Burgfriedenpo
litik und war einer der hervor
ragendsten z\gltatoren gegen den 
Imperialistischen Krieg. Wilhelm 
Pieck wurde zu einem Mitbegrün
der der Gruppe ..Internationale 
und nahm an der Relcbskonfe- 
renz der deutschen Linken in 
Berlin 1916 teil. Er gehörte zu 
den ersten In der deutschen Ar
beiterbewegung. die die welthi
storische Bedeutung der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
als Wende In der Geschichte der 
Menschheit erkannten und dar
aus die Schlußfolgerung für die 
deutsche Arbeiterklasse und das 
werktätige Volk ableitetcn, daß 
fortan ein Sieg über Imperialis
mus und Militarismus In Deutsch
land nur in engster brüderlicher 
Verbundenheit mit der Sowjet
union möglich Ist.

Wegen seines Auftretens ge
gen den Imperialistischen Krieg 
wurde er verhaftet und lm

Er sagte voraus, was Wirklichkeit wurde
Der Autor dieses Beitrags war mehrere Jahre Mitarbeiter der deut, 

sehen Presseorgane, die in den ersten Nachkriegsjahren von den sowjeti
schen Militärbehörden für die Bevölkerung der damaligen sowjetisch be
setzten Zone herausgegeben wurden. A/s solcher traf er sich des öfteren 
mit dem namhaften Funktionär der deutschen und internationalen Ar. 
beiterbewegung Wilhelm Pieck.

Den bedeutenden Führer der 
deutschen und internationalen 
Arbeiterbewegung. Wilhelm 
Pieck, traf Ich zUm erstenmal in 
Berlin bald nach der Zerschla
gung des Faschismus durch die 
Streitkräfte der Sowjetunion.

ich arbeitete damals In der Re
daktion der „Täglichen Rund
schau". Unser Chefredakteur 
Oberst Kirsanow sagte zu mir: 
„Sie fahren in das Haus der 
Kommunistischen Partei Deutsch
lands — zu Genossen Pieck und 
erbitten von Ihm einen Artikel." 
Es handelte sich um die Stel
lungnahme zum Befehl Nr. 2 der 
Sowjetischen Militärverwaltung 
in Deutschland Uber die Zulas
sung antifaschistisch-demokrati
scher Parteien. Verbände und 
Gewerkschaften. ,

Ich wurde lm Hause des ZK 
der KPD schnell in das Vorzim
mer des Genossen Pieck zugelas
sen und brauchte auch nicht lan
ge auf den Empfang zu war
ten.

Ich brachte unseren Wunsch 
vor. Genosse Wilhelm Pieck hör
te aufmerksam zu und machte 
sich ein paar Notizen.

Ale len meinen Auftrag erfüllt 
hatte und gehen wollte, hielt 
mich Genosse Pieck zurück, frag
te mich, von wo Ich gebürtig sei. 
Und als-er dann noch erfuhr, daß 
Ich einige deutsche Schriftsteller 
— Willi BredcUfrtedrlch Wolf. 
Adam Scharrer— in Odessa ken- 
ncngelemt-habe—war «er hocher
freut

Dann folgte eine kleine Unter

August 1017 vör «in Kriegsge
richt gestellt, konnte Jödocn flie
hen. Am 28.10.1018 kehrte er 
nach Berlin zurück, gehörte zu 
den Gründern und der Leitung 
des Spartakusbundes und zu den 
Kräften, die sich bemühten, eine 
selbständige marxistische Kampf
partei zu formieren, die Novem
berrevolution zum Siege zu füh
ren und die Konterrevolution ab
zuwehren. Er war Mitbegründer 
der Kommunistischen Partei 
Deutschlands (KPD) und gehörte 
ununterbrochen der Zentrale bzw. 
dem Zentralkomitee an. Am 
15.1.1910 mit Karl Liebknecht 
und Rosa Luxemburg verhaftet, 
entging Wilhelm Pieck einer ge
planten Ermordung durch die 
Flucht.

Vertrauensmann und 
Anwalt des Volkes

Wilhelm Pieck vértrat d.e In
teressen der Werktätigen In 
mehreren Parlamenten: lm Preu
ßischen Landtag, lm Reichstag. 
In der Berliner Stadtverordneten
versammlung. Als Mitglied der 
Führung der KPD setzte Wilhelm 
Pieck in den vierzehn Jahren der 
Weimarer Republik seine gante 
Kraft, seine reichen Erfahrungen 
und seine große Begabung ein. 
um durch die Herstellung der 
Einheitsfront der deutschen Ar
beiterparteien und Gewerkschaf
ten den Machtantritt des Faschis
mus zu verhindern. Insbesondere 
als Mitglied des leninistischen 
Zentralkomitees der KPD erwarb 
er sich an der Seite Ernst Thäl
manns dabei zugleich große Ver
dienste lm Kampf um die Durch
setzung des Leninismus, um die 
Aneignung der .elthlstorlschcn 
Erfahrungen der KPdSU, um die 
Entwicklung der KPD zur revo
lutionären Masscnpartcl der deut
schen Arbeiterklasse. Getragen 
vom Vertrauen der internationa
len Arbeiterbewegung, wählte 
Ihn die Kommunistische Interna
tionale 1928 zum Mitglied Ihres 
Exekutivkomitees und 1931 zum 
Mitglied des Präsidiums des 
EKKl.

Als Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees der KPD ab 
Mitte 1932 für die parlamentari
sche Tätigkeit der KPD verant
wortlich. war er angesichts der 
faschistischen Gefahr ständig be
müht. die Einheitsfront der Ar
beiterklasse und ein breites Bünd
nis mit allen Werktätigen zu 
schaffen. Wilhelm Pieck warnte 
unablässig vor dem schrittweisen 
Abbau der Demokratie und vor

Präsident Wilhelm 
Pieck besichtigte lm 
Sommer 1951 die 
Bauten, die In Berlin 
zu den Ш. Weltfest
spielen der Jugend 
und Studenten er
richtet wurden. 
(Links neben Ihm 
Erich Honecker, da
mals Vorsitzender 
des Zentralrate« der 
FDJ und heyte Er
ster Sekretär des ZK 
der SED).

haltung, die mir für Immer Im 
Gedächtnis geblieben Ist. Genosse 
W. Pieck fand so treffende For
mulierungen. und doch war alles 
so menschlich. Unter anderem 
fragte er mich: „Nun. Heber Ge
nosse Neudorf, wie gefällt Ihnen 
unser Berlin?", dabei, so schien 
es mir, sprach eine tiefe Trauer 
aus seinen Augen.

„Was soll ich dazu sagen, Ge
nosse Pieck, die Vororte sind 
sehr schön, aber das eigentliche 
Berlin ist Ju gar nicht mehr, cs 
sind Ja nur noch Ruinen."

..Ja, Ja", sagte er, „wir haben 
immer gewarnt, und am eindruck
vollsten unser Genosse Thälmann, 
daß der Faschismus so enden 
werde. Aber man hat nicht auf 
uns gehört. Teuer hat mein Volk 
das bezahlen müssen." Er machte 
eine kleine Pause, der Gedanke 
an die zerstörte Stadt tat Ihm 
weh.

Plötzlich war W. Plcck wie 
verwandelt, „Nun. sagte er. wir 
Kommunisten haben den Glauben 
an unser Volk nicht aufgegeben. 
Wir haben eine Arbeiterklasse, 
die, wenn sic richtig geführt 
wird, das Land retten kann. Sie 
wird es auchl” Das sagte er sehr 
fest.

Dann kanwkno- Frage, die Ich 
gar nicht erwartet hatte: „Wie
viel Jahre, glauben Sie. brauchen 
wir. um unser Berlin wieder auf- 
zubauen?” Er schaute mich er
wartungsvoll an. Etwas unsicher 
sagte ich: „50 Jahre vielleicht", 
„Nein. Genosse Neudorf, das ma
chen wir schneller. Kommen Sie

Wilhelm PIECK —
100. Geburtstag' am 3.1.1976

der faschistischen Diktatur. Nach 
der Machtergreifung der Faschi
sten in Deutschland und der Ver
haftung Ernst Thälmann durch 
die Nazis wurde Wilhelm Pieck 
auf der Brüsseler Parteikonfe
renz 1935 für die Zelt der Ver
haftung Ernst Thälmann zum 
Vorsitzenden des Zentralkomitees 
der KPD gewählt.

1334f35 trat Wilhelm Pieck 
konsequent für eine neue Strale- 
Й: und Taktik der KPD lm 

mpf gegen Faschismus und 
Krieg ein.

Mit Beginn der faschistischen 
Aggressionen, vor allem seit dem 
Überfall auf die UdSSR. In der 
Wilhelm Pieck seit 1935 lebte, 
leitete er den Kampf der KPD 
für die Beendigung des faschisti
schen Krieges und den Sturz der 
Hitlerdlktatur. Er gehörte zu den 
Gründern des Nationalkomitees 
„Freies Deutschland" und leistete 
als dessen Mitglied eine umfang
reiche Tätigkeit vor allem unter 
kriegsgefangenen deutschen Sol
daten und Offizieren. um ihnen 
zu helfen, sich aus den Fesseln 
der faschistischen Ideologie zu 
befreien und bewußte Antifaschi
sten zu werden.

Schmied der Einheit 
der Arbeiterklasse

Nach der Befreiung des deut
schen Volkes vom Hltlerfaschls- 
mus durch die Sowjetarmee und 
Ihre Verbündeten kehrte Wilhelm 
Pieck nach Berlin zurück und 
krönte, seine Bemühungen um die 
Einigung der Arbeiterklasse und 
die Herstellung einer breiten an
tifaschistischen Volksfront mit 
seinem entscheidenden Beitrag 
zur Gründung der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und 
die Schaffung der antifaschi
stisch-demokratischen Parteien.

In zahlreichen Massenkundge
bungen in westdeutschen Groß
städten appellierte er 1946/47 
an die Bevölkerung, die Lehren 
aus der deutschen Geschichte zu 
ziehen und die Einheit der Arbel- 

nach 20—25 Jahren zu uns. und 
Sie werden sehen, daß mein Opti
mismus berechtigt Ist."

Ich batte dann noch einmal das 
Glück, Genossen Pieck nach Ei
senach zu begleiten, als ihm die 
Eisenacher Autobauer, damals 
waren es noch die BMW, ein 
Auto schenkten. Genosse Pieck 
fuhr nach Eisenach und sprach 
dort vor den Arbeitern dieses 
Werkes.

Die Versammlung fand In ei
nem großen Saal statt, die Men
schen, die zu dieser Versamm
lung gekommen waren, konnte 
der Saal gar nicht fassen.

Wilhelm Pieck sprach unge
fähr zwei Stunden. Er sagte den 
Menschen die Wahrheit über die 
Lage des Landes nach dem Zu
sammenbruch des „III. Reiches". 
„Das Erbe Ist furchtbar, das wir 
übernommen haben. Wir lassen 
uns aber nicht erschrecken. Nur 
eine Klasse, die Arbeiterklasse 
nur Arbeit kann uns helfen. Und 
wenn man euch heule zutlüstert: 
erst mehr Essen und dann mehr 
arbeiten, so Ist auch das wieder 
falsch. Richtig Ist nur: mehr ar
beiten und dann mehr Essen”. 
Und die Arbeiter verstanden ihn.

„Am Anfang des neuen Weges 
sind wir nicht allein", sagt er wei
ter. „Wir haben Freunde und 
Helfer — es Ist das erste Land 
des Sozialismus.” Genosse Wil
helm Pieck erinnerte an die Wor
te E. Thälmanns, daß das Ver
hältnis zur Sowjetunion Prüf
stein Jeden Fo tschrltte sei und 
dann formulierte er die Losung, 
die dann Lebensinhalt des Volkes 
der DDR wurde: „Mit der So
wjetunion wollen wir eine 
Freundschaft auf ewig!"

Die große Mehrheit der Ver
sammelten stimmten Ihm laut zu.

Genosse Pieck erläuterte den 

terklasse auch in den Westzonen 
hcrzustellen. Als 1947 die Ge
fahr der Abspaltung der Westzo
nen Immer offensichtlicher wur
de. gehörte er zu den Initiatoren 
der Volkskongreßbewegung ge
gen diese imperialistische Politik. 
Am 6.-7. 12. 1947 fand unter 
seinem Vorsitz in Berlin der 1. 
Deutsche Volkskongreß statt. Auf 
dem Kongreß wurde Wilhelm 
Pieck zu einem der Vorsitzenden 
des Ständigen Ausschusses des 
deutschen Voikskongresses und 
1948 zu einem der Präsidenten 
des Deutschen Volksrates ge
wählt.

Höchster Repräsentant 
des Arbeiter-und-Bauern-
Staates

Als dann lm Ergebnis der wet
teren Entwicklung des revolutio
nären Weltprozesses nach dem 
zweiten Weltkrieg 1949 die 
Deutsche Demokratische Repu
blik gegründet wurde, gab es 
keinen Würdigeren als Wilhelm 
Pieck für die höchste Repräsen
tation des ersten deutschen Ar- 
beiter-und-Bauern Staates. Der 
Name und das Wirken Wilhelm 
Piecks als Staatspräsident wur
den zu einem weltweiten Symbol 
für den Aufbruch eines neuen 
und friedliebenden deutschen 
Staates. In dem für Imperiali
sten. Militaristen und Faschisten 
kein Platz mehr ist.

Wilhelm Pieck verstarb am 7. 
September 1960. Sein Leben 
schlug eine Brücke von dem Alt
meister des Marxismus, Friedrich 
Engels, zu dessen Lebzelten er 
Mitglied der sozialistischen Be
wegung geworden war. bis zur 
Schaffung der einigen marxi
stisch-leninistischen Partei der 
Arbeiterklasse In der Deutschen 
Demokratischen Republik. In sei
nem Namen und In seinem Wir
ken verkörpern sich die Konti
nuität der revolutionären deut
schen Arbeiterbewegung. Ihre 
Friedenspolitik und Ihr Aufstieg 
zur Macht.

Panorama/DDR

Autowerkern: „Je schneller wir 
uns politisch richtig orientieren. 
Je schneller wir eine antifaschi
stisch-demokratische Ordnung 
aufbauen, desto schneller werden 
wir wieder als souveränes Volk 
In die Gemeinschaft der Völker 
eintreten "

Stürmischer Beifall war der 
Dank für die aufrichtigen Wor
te.

Genosse Pieck sprach so. daß 
auch wir sowjetischen Offiziere 
von seinen Worten mltgerlssen 
wurden und genau so Beifall 
klatschten wie die halbhungrlgen 
Arbeiter der damals noch „Bay
erischen Motorenwerke".

In den späteren Jahren — bis 
zur Gründung der DDR. habe 
Ich Genossen Pieck noch oft ge
sehen und oft sprechen hören. 
Zu den größten und schönsten 
Erinnerungen dieser Zelt gehört 
der Vereinigungsparteitag am 21. 
und 22. April 1946. Der Vorsit
zende der KPD. Wilhelm Pieck, 
und der Vorsitzende der SPD. Ot
to Grotewohl, reichten einander 
für mehr als eine Million Mit
glieder der beiden Arbeiterpar
teien die Hände, und über 1 000 
Delegierte dieser Parteien be
schlossen einstimmig die Vereini
gung zur Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands.

Wilhelm Pieck sagte voraus, 
was dann Wirklichkeit wurde: 
Die Einheit der Arbeiterbewe
gung in der sowjetisch besetzten 
Zone Deutschlands wurde die 
Voraussetzung für die antifa
schistisch-demokratische Umwäl
zung und dann, nach der Entste
hung der Deutschen Demokrati
schen Republik, zur sozialisti
schen Umgestaltung des Landes.

Jakob NEUDORF
Odessa
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Mein Wunsch an die KF
Als die große „Freundschaft“ 

am I. Januar 1966 zur Welt kam. 
war Ich noch kein Jahr alt. Als ich 
dann größer wurde, las mir mein 
Opa aus der „ebenso kleinen" KF 
verschiedene Geschichten und 
Märchen vor. Jetzt bin ich Schüler 
der 4. Klasse und lese selbst am 
Mittwoch die dritte Seite.

Da sind mir ein paar Ideen in

Liebe Rinder!
Wir stellen euch einen neuen 

Helden der KF vor. Er heißt 
Mikl. Hier auf dem Bild macht 
er den Fuchs.

Mikl kommen immer ver

den Kopf gekommen: Könnte die 
KF nicht mehr über Sammler 
schreiben? Lustige Geschichten le
se ich auch immer gern, leider sind 
sie nicht immer da. Ein Preisrät
selspiel über Deinen Wohnort (et
wa 10 Fragen) fände ich auch sehr 
interessant.

Sascha HERR
Zelinograd

schiedene Ideen in den Kopf. Er 
Ist witzig und von Phantasie 
überladen und ein bißchen 
schelmisch. Alles was er tut und 
sich ausdenkt, kommt von rei

nem Herzen. Mikl meint es im
mer gut, aber manchmal ver
steht man seinen guten Willen 
nicht und dann kommen schlim
me Sachen vor. Trotzdem ist er 
immer aufrichtig und ein guter 
Freund und Pionier.

Nicht getroffen
Das Fest hatte irgendwie langweilig angefangen. Trotz 

der schönen Maskenkostüme und der prächtigen Tanne, die 
immer wieder in bunten Lichtern aufging. drückten sich die 
Mädchen in den Ecken und die Jungen starrten stumm die 
bunten Wandbilder an. Der Neujahrsmann blieb mit seiner 
Enkelin Schnceflöckchcn aus. Tanja und Jura stimmten 
ein Lied an. aber niemand sang mit und das Lied ver
stummte. Miki mag keine finsteren Gesichter und trüben Fe
ste. Das Neujahrsfest muß fröhlich, mit viel Lachen und Scher
zen sein. Er wußte sich einfach keinen Rat. Wie sollte er sei
ne Freunde aus diesem Schlummer reißen? Er kratzte sich ein 
Weilchen im Nacken. Hurra! Gefunden! Er musterte sein 
Maskenballkostüm, machte eine schreckliche Miene und ging 
auf Jeanne. das kleinste Mädchen in der Klasse, los. Sie 
machte den Hahn. Er packte sie beim Kamm, der aus purpur 
roter Pappe meisterhaft gemacht war. Das Mädchen erschrak 
und brach in Tränen aus. Die Lehrerin führte Miki in den 
Korridor.

In dieser Zeit kam der Neujahrsmann mit seiner Enkelin. 
Aber das Mädchen wollte nicht aufhören zu weinen.

Nun stand Miki im Korridor und dachte, wie dumm es ge
wesen sei mit dieser Weinsuse. Hätte er doch Tanja, die den 
Hasen machte, anpacken sollen, die würde seinen Scherz ver
standen haben und alle hätten gelacht und wären lustig ge
wesen. Jetzt muß er bei Jeanne noch abbitten. Alle denken 
wahrscheinlich, daß er sie beleidigen wollte.

Er wollte doch nur, daß es lustig sein sollte.

Dieses Völkchen hat der Neujahrsmann auf dem Spielplatz erwischt.
Foto: J. Schubert

Dominik HOLLMANN

Wenn die Felder weit und breit...

Vor dem Maskenball
In der Thälmann-Schule ist es heute ganz still. 

Die Klassenzimmer sind sauber und leer. In 
der großen Aula steht eine riesige hübsch ge
schmückte Tanne. Sie wartet auf die kleinen 
Gäste. Um ein paar Stunden beginnt hier das 
Neujahrsfest der Oktoberkinder und Leninpio-

niere. Jeder Schüler in dieser Schule hat ein 
Maskenkostüm. Dafür hat der Pionierfreund
schaftsrat gut gesorgt. Schon am 1. Dezember 
wurden den Kindern von Elvira Ripp, der 
Freundschaftspionierleiterin, Muster für Ma
skenkostüme vorgeschlagen. Das Fest wird fröh
lich sein! V. TEICHRIEB

Gebiet Tschimkent

Wenn die Felder weit und 
breit 

sind verschüttet und 
verschneit, 

wenn der Frost die Wangen 
rötet 

und die Sonne sich verspätet, 
der Dezember geht zu

Ende. — 
ja, dann naht die

Jahreswende 
und wir rufen froh: Hurra! 
Winterferien sind da!

Wenn uns Onkel Habermann

bringt ein Bäumchen aus 
dem Tann, 

das wir schmücken und 
verzieren 

mit viel bunten
Perlenschnuren, 

und wir üben immer wieder 
Spiele. Verse, Tänze,

Lieder. — 
dann weiß jeder klipp und 

klar: 
Morgen ist das Fest

Neujahr. 
Wenn der Neujahrsmann 

klopft an.

wird ihm eiligst aufgetan, 
denn er bringt, das ist doch 

klar, 
einen Glückwunsch zum

Neujahr 
und Geschenke — volle

Taschen: 
was'zum Spielen, was zum 

Naschen. 
Ringsum Frohsinn,

Heiterkeit 
Allen Kindern Lust und

Freud.

HISt ABSCHNEIOEN

I
Helene EDIGER

Hänsels Abenteuer
Phantastische

Wie alle Kinder liebte 
Hänsel jede Jahreszeit. Doch 
vor allem den Winter. Und 
besonders den Schnee. Er ge
riet außer sich vor Freude, 
wenn der Schnee in dichten, 
großen Flocken fiel. Dann 
konnte er lange im Schneege- 
wlrbel gehen, ließ sich dick 
beschneien und sang vor 
Freude.

Einmal stand er wieder so 
vertieft in seine Freude, da 
hörte er neben sich jemand 
singen: „Gu-ten-Tag, Bru
der!" Er schaute auf und sah 
neben sich ein kleines weißes 
Wesen stehen. Es war von 
Kopf bis Fuß in einen weißen 
Pelz gehüllt. Aus der buschi
gen Kappe schauten lustige 
Augen. Das ganze Figürchen 
sah aus wie ein Kind, es 
hüpfte und tänzelte fortwäh
rend. Hänsel sagte mecha
nisch „Guten Tag“. Sein Er
staunen war zu groß, denn 
jetzt sah er. daß um ihn noch 
unzählige kleinere Weiße wa
ren. Siè saßen auf komischen 
Pferdchen, die ganz aus 
Schnee gemacht zu sein 
schienen.

„Wer seid Ihr?" fragte 
Hänsel, „Ich habe euch noch 
nie gesehen."

„Wir sind des Winters

Erzählung

Reiter", sangen die Kleinen 
im Chor.

Jetzt führte der eine von 
ihnen ein Rößlein herbei.

„Steig auf“, sang er 
freundlich.

Das ließ sich Hänsel nicht 
zweimal sagen, und—hui-i-i! 
stoben alle davon, hoch in die 
Luft.

„Hab-Keine-Furcht“, san

gen sie, und das klang, wie 
das Pfeifen des Windes.

Hänsel sah unter sich die 
Umrisse von Häusern und 
Bäumen vorüber huschen. Ei
nen Fernsehturm umflogen 
sie, jagten über Dächer von 
Hochhäusern, weiter, immer 
weiter. Sonderbar, daß Hän
sel gar nicht fror. Jetzt flog 
die ganze Schar im Kreis 
herum und sang:

„Karussell reiten wir, alles 
spielen wollen wir.“

Uber einem hohen, tiefbe
schneiten Hügel ordneten 
sich alle zu einer langen Ket
te. und dann... sausten sie 
mit Windeseile den Hügel 
hinab. Wieder hinauf trugen 
sie die Schneepferdchen, und

Hier ABSCHNEIOEN HIER ABSCHNEIOEN

hinab ging's mit Gesang und 
Geschrei:

„Rodeln hinab, rodeln hin
auf — nichts hält uns auf in 
unserem Lauf.“

So ging es eine ganze Wei
le. Hänsel war schon etwas 
müde, er dachte, e.s wäre 
Zeit nach Hause zu kommen. 
Die kleinen Reiter verstan
den ihn ohne Worte. Sie nick
ten ihm aufmunternd zu, 
dann stoben sié zurück in der 
Richtung zu Hänsels Stadt. 
Sie landeten auf dem leeren 
Kartoffelfeld hinter seinem 
Haus. Das Pferdchen flog 
unter ihm weg, und mit La
chen und Winken jagten alle 
davon. Hänsel hatte nicht 
einmal Zeit gehabt sich zu 
bedanken. Er stand noch ein 
Weilchen und staunte vor 
sich hin.

Der Schneesturm war weg. 
hell schien der Mond. Hän
sel ging nach Hause, klopfte 
sich gründlich den Schnee ab 
und ging hinein. Er war doch 
froh, wieder zu Hause zu 
sein, und er fühlte, wie woh
lig die Wärme der Stuben ihn 
umfing. Aber schön war es 
gewesen bei den Kleinen Rei
tern! Ob sie ihn noch einmal 
mitnahmen? Da kam ihm ein 
guter Gedanke, und er lach
te fröhlich auf:

..Ich will jetzt immer viel 
Seil springen und turnen. 
Bin ich dann erst groß und 
stark, so werde ich Flieger, 
unbedingt.im Norden. Dann 

• treffe ich die kleinen Reiter 
sicher wieder.“

Und er schlief zufrieden 
ein.

Frau Holle hat ihre Betten zum Neujahrsfest gut ausgeschüttelt. Darum ist dieser 
Garten heute so schön.

Foto: Anton Kretz, 
Schüler der 10. Klasse

Der Neujahrsmann hat gesorgt
Der alte Neujahrsmann 

wird mit jedem Jahr immer 
freigebiger. In diesem Jahr 
besonders. In Karaganda hat 
er in alle Kulturhäuser, Klubs, 
Rote Ecken. Pionierpaläste, 
zu allen Arbeitsplätzen der 
Muttis und Vatis, in alle 
Sportkomplexe prachtvoll ge-

schmückte Tannen gebracht. 
Zu diesen Tannenbäumen wer
den 3 000 kleine und größere 
Karagandacr herzlich einge
laden. Auf sie warten fröhli
che Feste, auch die Neujahrs
tüten werden nicht fehlen.

Die Oberschüler und Schü
ler der Berufsschulen können 
mit dem Extrazug „Kasach-

stanez“ Ferienreisen durch 
die Leninorte und die Orte 
des Revolutions-, Kriegs- und 
Arbeitsruhmes machen. Mit 
einem anderen Zug werden ■ 
sich die Reiselustigen mit Le
ningrad. Moskau und Kiew 
bekannt machen.

Die Ausleihstationen hat 
der Neujahrsmann mit neuen

Skiern, 
anderem 
schenkt. __ _r_________
werden während der Ferien 
hier all dies ausleihen können 
und somit ihre Gesundheit 
stärken und die hübschen 
GTO-Abzeichen erkämpfen 
können.

Michael HAFTON

Schlittschuhen und 
Sportinventar bc- 

Die Sportfreunde

E. KATZENSTEIN Rätsel
Zwölf flinke Brüder 
kommen immer wieder. 
Sie kommen einer 
nach dem andern.
Nie dürfen sie 
zusammen wandern. 
Kaum ist der eine 
ganz zu, Ende, 
reicht ihm der andre 
schon die Hände. 
Und waren alle 
zwölfe dran, 
so fangen sie 
von vorne an. 
So geht’s jahraus, 
so geht’s jahrein. 
Was mögen das 
für Brüder sein?

Sucht
das
Reimwort
Fall’n wir mal in den

Schnee, 
so tut's uns gar nicht...I

Zum Spielplatz geht’s 
in schnellem Lauf, 
dort baun wir 
einen Schneemann...!

Ins Freie sie uns locken, 
die vielen weißen.......!

ZUM KICHERN
Der kleine Fritz will nicht 

lernen. Seine Mutti muß sich 
oft ärgern. Eines Tages fragt 
sie zornig: „Na, Fritz, was 
willst du denn sein, wenn du

schließlich groß bist und 
nicht einmal lesen kannst?“

..Neujahrsmann will ich 
sein. Dann brauche ich nur 
einen Tag im Jahr zu arbei
ten!“ Zeichnungen: W. Schwan
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Was bringt ihnen das Morgen?
Ncujahrssorgen in der kapitalistischen Welt

I N den
1 Jahren 

als 800WO _________ _
gen gemeldet worden. Diese 
Angaben wurden auf einer In der 
französischen Stadt Agen durch- 
£ führten Massenkundgebung be-

nntgegeben, deren Teilnehmer 
unter anderem eine Revision der 
Uindwirtschaftspolltlk des Ge
meinsamen Marktes 
derten. Der Ruin 
ner und mittlerer — 
■«erwirtschaften Ist nicht nur für 
Frankreich charakteristisch. In 
derselben Zelt wurden In der 
Bundesrepublik 500 000 derar
tige Wirtschaften und In Däne
mark rund 50 000 aufgelöst. In 
Großbritannien wurden allein in 
den letzten. zwei Jahrqn fast 
8 000 Farmer bankrott Ehemali
ge Grundbesitzer vergrößern das 
Arbeitslosenheer, das In den 
EWG-Ländern derzeit fünf Mil
lionen zählt.

Die Realeinkünfte der Bau
ern, die sich noch über Wasser 
zu halten vermögen, gehen zu
rück. In der Bundesrepublik san
ken sie im vorigen Jahr um sie
ben Prozent. In Frankreich Ist 
das Einkommen eines Farmers 
viel niedriger als das Jahresein
kommen eines Facharbeiters. 
Dies Ist auf den Anstieg der 
Preise Landmaschinen,

for- 
klel- 
Far-

Ihr erstes Schuljahr
Brennstoff, Futter, Düngemittel 
und Elektrizität zurückzufUhren. 
Zugleich sinken die Aufkaufprei
se für Erzeugnisse der Bauern
wirtschaften stetig ab. Das hat 
zur Folge, daß Immer mehr Far
mer außerstande sind, die Pro
duktionskosten aus dem Absatz

fortschrittlichen westlichen Pres
se hervor. Sie kaufen en gros 
landwirtschaftliche ' Erzeugnisse 
auf und treiben dann beim Wei
terverkauf an den - Konsumenten 
die Preise In die Höhe, wobe^sle 
horrende - — 
Greifen 
spiel 
dischen

Schwere

Ihrer Erzeugnisse zu decken.
Die wirkliche Ursache für 

diese Kalamitäten liegt vor allen 
Dingen In der Agrarpolitik 
der EWG, die ausschließlich den 
Interessen der landwirtschaftli
chen Großbetriebe und der Verar
beitungskonzerne Rechnung 
trägt, geht aus Meldungen der

.v ..«..c. wobeLsle 
Profite clnhelnifen. 

wir als Bei
den brltlschho 11 ä n- 

Konzern Unilever 
heraus, der dem Jahresumsatz 
nach den zweiten Platz in 
Westeuropa elnntmmt. Allein in 
den ersten neun Monaten des ver
gangenen Jahres stellten sich sei
ne Profite auf 1,76 Milliarden 
D-Mark. и

Die PollUk der EWG zugun
sten der Monopole hat bei Far
mern Empörung und Proteste 
ausgelöst. Mit Streiks und Mani
festationen wollen sie ihrer For
derung an ihre Regierungen, ef
fektive Maßnahmen zur Verbes
serung ihrer Lage zu ergreifen, 
Nachdruck verleihen. Die Land
wirtschaftsminister der Länder 
des gemeinsamen Marktes sehen 
sich lm Hinblick darauf veran
laßt, die Aufkaufpreise fOr land
wirtschaftliche Erzeugnisse 
1975—1976 um zehn Prozent 
anzuheben. Das löst Jedoch kei
neswegs das Problem, da sich 
die Einküfte der Bauern Infolge 
dieser Maßnahmen kaum erhö
hen werden.

ES WIRD 
WEITER 
GEKÄMPFT

Es stehen 
schwierige 
Zeiten bevor

Das zu Ende gehende Jahr 1975 
war für England ein schwieriges 
Jahr. In Zukunft warten auf uns 
ebenfalls sehr schwierige Mona
te. erklärte Premierminister 
H. Wilson lm Interview der 
Rundfunkgesellschaft BBC.

Der Premierminister gab zu, 
daß die britische Ökonomik be
deutende Schwierigkeiten unter 
den Verhältnissen der sich lm 
Westen ereigneten Wirtschafts
krise erlebe und daß es zur Zelt 
notwendig sei. große Bemühun
gen für den Kampf gegen Infla
tion zu unternehmen. In diesem 
Zusammenhang sprach der Pre
mierminister wiederum über An- 
tllnflatlonsmaßnahmen der Regie
rung. die bekanntlich auf Lohn
stopp der englischen Werktätigen 
Serlchtet und einer der Gründe 

es Anstiegs der Arbeitslosigkeit 
im Land sind.

Nach H. Wilsons Meinung 
„warten auf die Engländer ziem
lich düstere Monate, besonders 
Anfang des Jahres".

Schon mehrere Wochen Ist die Einfahrt zum Bauplatz in der 
Hillford-Street unweit vom Zentrum der Stadt London von Streikpo
sten versperrt (Unser Bild). Deren Teilnehmer protestieren gegen die 
Entlassung der Bauleute durch die Kompanie „Lavels'*.

Foto: TASS

Dia Hoffnungen dor USA-Mono
polherren, man würde die Welle der 
Klassenkämpfe durch Androhung von 
Messenkündigungen nicderschlagen 
können, schlugen fehl. Zehntausende 
amerikanische Werktätige wordon zu 
Neujahr als Streikposten vor den 
Eingangstoren der Industriebetriebe, 
vor den Sfabsquertieren der Korpo
rationen weilen.

Soger laut den hergeminderten of
fiziellen Angaben der Statistik ist der 
durchschnittliche Realarbeitslohn der 
USA-Werktätigen im Zusammenhang 
mit der Verteuerung in den letzten 
zwei Jahren um 5,3 Prozent gesun
ken. Unter diesen Bedingungen be
treten die Werktätigen trotz der 
Gefahr von Massenentlassungen den 
Weg des Kampfes, um die An
schläge der Monopole euf ihre Le
bensinteressen abzuwehren.

Allein in den ersten 9 Monaten 
1975 gab es in den Vereinigten Staa
ten laut offiziellen Angaben 4 400 
Streiks, an denen sich über 4,2 Mil
lionen Personen beteiligten.

In der Vorhut der Streikbewegung 
schreitet das Industrie Proletariat.

Auch die amerikanischen Tran
sportarbeiter bleiben hinter ihren 
Klassenbrüdcm nicht zurück. Im Jah
re 1975 streikten die Arbeiter und 
Angestellten der Flugverkehrsgesoll- 
scheften „National Airlines" und 
„United Airlines", die Busfahrer in 
den Städten New Orlean und Cin- 
cinati, die Seeleute der Hafenstadt 
Baltimore, der Eisenbahner des Staa
tes New York.

Eine wichtige Besonderheit der 
Klassenkämpfe in den USA ist das 
immer erstarkende Gefühl der Zu
sommengehörigkeit di Werktätigen, 
ihre Soliderität.

Die breite Entfaltung der Streik
bewegung in den USA versetzt spür- 
bare Schläge den Auffassungen vom 
„Erlöschen des Klassenkampfes*', die 
von den reaktionären Gewerkschafts
führern mit dem nicht unbekannten 
George Mini, Leader der AFT-KPP- 
Föderation an der Spitze, vertreten 
werden. Die Schärte der Klassehkon- 
flikte, bei denen die Behörden häu
fig zu gerichtlichen und polizeilichen 
RepressivmaBnohmen greifen müs
sen, widerlegt die Behauptungen, 
in den Vereinigten Staaten herrsche 
„Klassenharmonie", entlarvt den 
Mythos von der „Partnerschaft** der 
Unternehmer und der Arbeiter.

Nach der Ansicht der Presse wird 
das anbrechende Jahr 1976 eine 
neue Vertiefung der Klassenanfago- 
nismen und eine Verschärfung der Ar
beitskonflikte mit sich bringen.

(TASS)

Die Deutschslunde in der 8. 
Klasse begann mit einem lebhaf
ten Gespräch über sowjetdeut- 
sche Dichtung. Die Schüler wuß
ten über einzelne Schriftsteller 
zu erzählen. Darunter auch über 
Rudolf Jacquemien. Dann ging 
die Unterhaltung ungezwungen 
auf dessen Erzählung „Fünf Mi
nuten Ung..." über. Einige Schü
ler erzählten, was der Schlosser
lehrling, der mit seinem Meister 
in einen Betrieb lm Ruhrgebiet 
kommt, dort erlebt. Die Erzäh
lung ist äußerst interessant, man 
erfährt, wie die deutschen Arbei
ter dieses Werkes lm Jahre 1924 
Lenin an dessen Begräbnislag 
ehrten. Die ganze Stunde wurde 
deutsch gesprochen. Besondere 
Gfielen zwei Mädchen: Nelly 

tz und Nelly Neufeld. Wäh
rend der Stunde gab es .auch 
schriftliche Übungen, wurden 
grammatische Regeln wiederholt.

Kurz vor dem Glockenzeichen 
erteilte die Lehrerin die Hausauf
gabe. Sie sagt: „ihr wißt, daß die 
Werktätigen unseres Landes be
müht sind, den XXV. Parteitag 
der KPdSU, der lm Februar 1976

staUflnden wird, mit neuen Pro
duktionssiegen zu ehren. Ihr sollt 
In den Zeitungen kurze Berichte 
darüber, wie einzelne Arbeltskol- 
lcktlve zum Parteitag rüsten, auf
finden. sie mehrmals lesen und 
darüber in der Stunde berich
ten."

„Ich hatte Glück, als ich nach 
Beendigung der Koktschetawer 
Hochschule hierher nach Roma
nowka in die Mittelschule kam, 
wo von der 2. bis 10. Klasse In 
Deutsch als Muttersprache unter
richtet wird", freut sich die an
gehende Lehrerin Lydia Bart. 
„Gewiß geht nicht alles so, wie 
man es sich In der Hochschule 
vorgcstellt hat. Mich quält am 
meisten der Mangel an Lehrbü
chern. Die Kinder lernen aber 
mit Lust und das Lehrerkollektiv 
hat mich auch gut aufgenom
men."

Ich habe die energiegeladene 
Lehrerin Bart nicht nur beim 
Unterricht gesehen, auch lm Kor
ridor unter den Schillern wah
rend der Pause, lm Gespräch mit 
Kollegen Im Lehrerzimmer. Sie 
ist In ihrem Element. Wie sie

Dein erstes Schuljahr! W 
schnell es vorüber Ist, wenn es 
dir in der Schule geklappt hat 
Den vollen Wert des ersten Jah- 
res begreift man erst 
■Ags Benßq| 
großé Freude. Lydia Bart hat den 
weg zu dieser Freude betreten. 
Sie wird neue Kinder begrüßen 
am ersten September, wird ihre 
Herzen gewinnen, denn sie ist in 
Ihre Arbeit verliebt. Gewiß 
bringt Jeder neue erste Septem
ber auch neue Sorgen und schwe
re Arbeit. Doch die freudestrah
lenden Kinderhuj 
tag d 
das а

er.

Heitere Neujahrsgeschichte

Vetter Karl wünscht...

L

Es Ist noch früh und stockdun
kel aut der Straße. Ich will ge
rade aufstehen und meinen Früh
sport beginnen, als es lm Trep
penhaus ganz unerwartet einen 
gewaltigen Knall tut. 
Hlmmlswllle, wos war ____
däs?l" meldet sich meine Frau.

„Do hot aanr Jemand s Neu- 
Johr ougeschosse", vermute Ich 
und schlüpfe rasch In meine Klei
der. Und wirklich, es klopft an 
meiner Tür. Ich öffne und vor 
mir steht Vetter Karl, unser 
alter Freund.

„Viel Glick Im ncle Johrl Ich 
wlnsch eich 'nen runden Tisch, 
an Jedr Eck 'nen gbackne Fisch, 
In dr Mitte e Kann.voll Wein, da 
wolle mr aach all recht lustig 
sein..."

„Däs wlnsche mr eich 
Vet'.r Karl", sage Ich, 
Schnaps krletr kaan."

Der Alte blickt mich 
.geistert.

„Ihr macht Jo grausame Späß,

„Um 
dann

aach, 
„owr

ent-

Iwan Petrowitsch", sagt er und 
schöpft Luft, „ufs Neujohr hun 
Ich mich noch Immer gfreit, s 
brengt doch Glick un e Frel- 
schnäpsje. Ihr hot woll Ernst? So 
schee wie Ich gschosse un gwun- 
sche hunl.." Er zeigt sehnen 
Hohlschlüssel und Zündhölzer, 
mit denen er schoß...

Nein, Ich habe keinen Ernst, 
mir sprangs gerade so unwillkür
lich von der Zunge, wie den 

'Wünschern lm alten Dorf zu 
Neujahr gar oft geantwortet wur
de. Und der Bauer antwortete 
dem Wünscher nicht deswegen 
„so grausam", well er mit sei
nem Schnaps nicht herausrücken 
wollte, sondern well er wirklich 
keinen batte...

„No wenns Spaß war", führt 
Vetter Karl fort, „do wlnsch Ich 
eich nochmol, un gebt mrschs 
gleich, loßt mich nct so laug steh 
— Ich muß noch e Häusje weiter
geh,-"

„Wos elltr dann?", sage Ich,

„mr kenne Jo nochm Schnäpsje e 
blßje sitze un vrzähle..."

,.S geht net, Iwan Petro
witsch". wehrt sich Vetter Karl, 
„ich- muß dr Leit noch viel Er- 
frelllches lwrbrenge un noch 
mehr Glick lm nele Johr wln- 
sche. Wlßtr, daß s neie Handls- 
zentrum In Saretschje vorgestr 
in Nutzung gnomme worn ls? 
Ihr Leit, dort schaffe slewehunrt- 
achzlg Vrkalferlnne. un lautr 
mordscheene Mädjer, aane 
hlbschr wie die anrl Kaaf, wu 
un woste wlllst..."

„No helt hotr mr cwr werk- 
llch c grouße Freld mltgtaalt", 
erelfrt sich meine Frau, „uf den 
Tag wart Ich schun lang..." 
Martha wäre schon am liebsten 
gleich aufgebrochenzund In das 
neue. einzigartige Kaufhaus 
geeilt. Mich würgte gleich et
was In der Kehle, denn meine 
Frau kauft gern, und gar oft... 
Ich war aber doch froh über die 
Meldung des Freundes.

„Also, herzlichen Dank, un 
recht viel Glick lm nele Johr". 
sagt Vetter Karl nochmals, „Ich 
muß Jetz zu dr Wäs Ruppl — die 
alt Fraa Ist bettlägerig un so gut 
wie abgschnitte vom Stadtlewe, 
macht sich owr grouße Gdanke 
um Ihre Klnr..."

Der alten Wäs Kuppel wird 
Vetter Karl erzählen, daß ab 
Neujahr vom Hüttenwerk in den 
neuen Stadtrayon Kallnlnskl au
ßer der Straßenbahn eine neue 
Trolleybuslinlc instand gesetzt 
wurde, und daß Ihre Töchter 
nunmehr ohne Schwierigkeiten 
zur Arbeit ins Werk „Teploprl- 
bor" und nach Hause fahren wer
den. ,,Ach, werd sich die Alt 
frelel’* ruft Vetter Karl genieße
risch aus und stürmt davon. Es 
ist dem lebendigen Alten ein gro
ßer Genuß, wenn er den Men
schen eine Freude bringen, einen 
Dienst leisten kann. Er macht 
Besteilugen auf Zeitungen, ver
faßt Bittschriften, bringt Be
schwerden an den Mann, kurzum, 
er hilft allen Bedürftigen wie 
und womit er kann. Aber zu 
Neujahr will er den Freunden 
und Bekannten Freude bringen 
und er weiß, worüber sie sich 
freuen. Er berichtet Ihnen über 
neue Werkhallen, Schulen und 
Kinderanstalten, Wohnhäusern 
und vieles andere mehr.

Ein unverkleideter, aber echter 
Ded Moros...

Tscheljablnsk

Kl. ECK

ig'4. die c 
erhellen.

A. HASSELBACH

Gebiet Zellnograd

In Kühltruhen fischen...
Unlängst wurde In Zellnograd 

ein neuer spezialisierter Lebens
mittelladen. das Fischgeschäft 
„Ozean" eröffnet.

Wir führen Sie In den 700 
Quadratmeter großen hell er. 
leuchteten Verkautssaal. Die 
Wände und Säulen sind mit Re- 
llef-Chromnlckelblech verkleb 
det, lm Laden erfreut eine Pa
neeldecke, In der Cafeteria — 
eine Rasterdecke das Auge der 
vielen Besucher. Schön ausge
baut und zweckmäßig sind die 
oben offenen Tlefkühllnseln In 
der Mitte des Handelssaals. Die 
Kühlregale für leichtverderbli
che Waren und Tiefkühltruhen 
sind an den Wänden aufgestellt. 
Gleich gegenüber dem Eingang 
befindet sich eine Kühltheke, 
hinter welcher der Kunde die 
Eck? „Lebende Fleche" mit ei
nem 3 Kubikmeter großen Aqua
rium entdeckt.

Mit kleinen Massengutwagen 
werden die Fischwaren aus den 
Kühlanlagen zu den Kühltruhen 
befördert, Im Saal herrscht frei
er Zutritt zu den Waren. Die

Kunden verfrachten die ausge
suchte Fischware In fahrbare 
Handelskörbe und bringen sie zu 
einem der acht Kasse.napparate. 
Nach Zahlung erwarten die Kun. 
den mit Chromnickelblech be
deckte Tische, wo sie die Ware 
In Ihre Markttaschen verstauen 
können.

Hat der Rundgang durch den 
Verkaufssaal bei dem Kunden 
den Appetit angeregt, oder Ist 
der Käufer schon längere Zelt 
unterwegs, so kann er In der Ca
feteria des ..Ozean'* einen Imbiß 
zu sich nehmen. Es gibt hier ei
ne reiche Auswahl von Fischge
richten. Wer mit Fisch nicht 
„gut schwimmt", bittet sich ein 
Fleischgericht aus.

Das Fischgeschäft „Ozean" 
verfügt noch über eine Verpak- 
kungsabteilung mit Bandsäge für 
Gefrierfische, mit mehreren voll, 
automatischen Etikettiermaschi
nen.

Die oben beschriebene komplet
te Ladeneinrichtung lieferte und 
montierte im „Ozean" die Firma 
„Unde’* aus der Bundesrepu-

bllk Deutschland.
„Unsere Firma, der größte 

Kühlmöbelhcrsteller In Europa, 
ist Generalauftragnehmer. Wir 
führten den Bau der ganzen In. 
nenelnrlchtung In Zusammenar
beit mit einer Decken- und el. 
ner Wandverkleidungsfirma", er
zählt der „Llndc"-Baulelter Herr 
Klaus Kern. „Aber Ich möchte 
auch die aktive Arbeit der so
wjetischen Bauleute hervorhe
ben, die mit Viktor Boos und dem 
Oberingenieur Alexander Dem- 
tschenko an der Spitze uns Im
mer hilfsbereit zur Selle stan
den." Seine Arbeitskollegen Au
gust Roll und Lutz Blaszyk, der 
Jugoslawe Dragan Todorovlc und 
lindere bestätigen seine Worte 
mit energischem Kopfnicken.

Der Bauingenieur Viktor Boos 
aus dem Projektlcrungslnstltut 
„Zellngorselprojekt" ist Autor 
des Entwurfs für die Vorberei
tungsarbeiten. bis zur Übergabe 
des „Ozean" an dlo Handelsmit
arbeiter leitete er auch den 

. technologischen Bauprozeß.
„Nach dem Eröffnungs-

tag des Fischgeschäfts .Ozean* 
verlassen wir Zellnograd", fährt 
Herr Kern fort. „Wir drücken 
den Bauleuten, der Stadtverwal
tung und allen Kollegen, mit wel
chen wir lm Verlaufe der 2 Mo
nate unserer Arbeit hier bekannt 
wurden, unseren Dank aus für 
die Mithilfe, für gute Zusammen
arbeit. für das freundschaftliche 
Entgegenkommen."

Zusammen mit den 7 Fachleu
ten aus der BRD arbeiteten an 
der Inneneinrichtung des „Oze. 
an" 14 Bauleute aus Zellnograd.

„Wir fanden bald einen 
freundschaftlichen Ton bei der 
Zusammenarbeit", erzählen die 
Schweißer, die Brüder Wassili 
und Pjotr Petrow. „Wir verab
schieden uns von den deutschen 
Bauleuten in der Hoffnung, daß 
wir uns immer wie heute als gute 
Freunde gegenüberstehen wer. 
den."

Die Bauarbeiter aus Zellno- 
grad haben die deutschen Fach, 
leute In engem Kontakt kennen
gelernt. Letztere wieder haben 
Zellnograd, dlo Neulandmetropo- 
le, mit Ihren Menschen. Sehens
würdigkeiten kennengelernt. Sie 
haben eine Vorstellung davon 
bekommen, wie Sowjetmenschen 
leben und arbeiten, wie slo die

Unsere Anschrift: 473027 Казахская ССР, г. Целиноград 
Дом Советов, 7-й этаж. «Фройндшафт» I «ФРОЙНДШАФТа I
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Große und verdiente Achtung 
genießt Alfred Grün. Lehrer der 
Musikschule In Merke, bei seinen 
Schülern und Kollegen. Er unter
richtet lm Klavier- und Akkor
deonspielen. Viele seiner ehemali
gen Schüler setzen ihr Studium 
an Mustkfachschulen fort.

UNSER BILD: Alfred Grün 
und seine Schülerin Rosa Klrgls- 
bajewa,

Foto: A. Wotschel

Der Musik
ergeben

Die Familie Bode kennen viele 
Einwohner unserer Stadt. Be
kannt wurde sie dank Ihrer Lie
be zur Musik. Die Natur be
schenkte Jedes Mitglied dieser 
einfachen Arbeiterfamilie mit 
der wunderbaren Empfänglich
keit für musikalische Töne. Ist 
man lm Kreise dieser Familie, 
fühlt man, daß Ihr Leben sinnvoll. 
Inhaltsreich und glücklich gestal
tet Ist. Man überzeugt sich ein 
übriges Mal, daß die Musik lm 
Menschen - die besten Gefühle 
wachruft und Ihn mit voller Brust. 
zu atmen zwingt.

Schon als Kind bekundete der 
älteste Sohn Andreas seine Liebe 
zur Musik. ‘ Noch bevor er das 
Studium an der Saraner Musik
schule aufnahm, hatte er mit der 
Geige Bekanntschaft gemacht 
und konnte stundenlang üben. 
Doch besonderes Interesse be
kundete der Erstling für Blasin
strumente. Nach der Musikschule 
absolvierte Andreas dio Musik
fachschule In Karaganda.

In die Fußtapfen des Altesten 
trat auch sein Bruder Viktor. 
Allmählich tat sich ein ganzes 
Famlllenorchester zusammen, 
denn auch die anderen Kinder 
wuchsen heran, machten sich mit 
dem Klavier, mit der Klarinette 
und Gitarre vertraut.

Oft versammelt sich die ganze 
Familie, und Jeder spielt aut sei
nem Llebllngslnstrument. Das 
Familienorchester leitet Andreas. 
Lehrer der Saraner Musikschule 
und Fernstudent des Alma-Ataer 
Konservatoriums. Auch Viktor 
unterrichtet an der Musikschule 
und besucht die Abendfakultät 
der Karagandaer Musikfachschu
le. Elvira spielt Klavier und Pe
ter, der Kleinste, schwärmt für 
Blasinstrumente.

Es Ist nicht aufzuzählen, wie
viel Famllleu die Geschwister 
Bode durch Ihre Kunst schon 
Freude bereitet haben. Sie sind 
häufige Gäste aut Hochzeiten. 
Festabenden, beim feierlichen Ge
leit der Jungs zum Dienst In die 
Sowjetarmee u. a. m.

Ein Dichter behauptete einst 
In seinen Versen, die Musik die
ne dazu, um des Menschen Ver
stand gütig und das Herz welcher 
zu stimmen.

W. SUKUT 
Gebiet Karaganda
—

Völkerfreundschaft pflegen.
„Die spezialisierten Fischge

schäfte werden durch das Mini
sterium für Fischereiwirtschaft 
der UdSSR zentralisiert mit 
Fischwaren versorgt werden", 
erzählt der Direktor des Ge
schäfts Konstantin Jakowlewitsch 
Wagin. „Die erste Transltllefe. 
rung aus dem Fernen Osten Ist 
schon eingetroffen. Jetzt erwar
ten wir Waren aus Astrachan, 
Murmansk."

„Die Montagespezlallsten aus 
der BRD haben In gutem Kon
takt mit den Zellnograder Fach- 
und Bauleuten gearbeitet", un
terstrich der damalige stellvertre
tende Vorsitzende des Gebiets
vollzugskomitees B. Bonoman- 
ko. „Schon am Eröff
nungstag konnte man feststellen, 
und ich war schon früher davon 
überzeugt, daß das Fischgeschäft 
ein schönes Geschenk für die 
Stadteinwohner Ist.“

Ähnliche Fischgeschäfte wer
den von der Firma „Linde" In 
Aktjublnsk, Karaganda. Temir
tau, Pawlodar und Ust-Kameno- 
gorsk gebaut werden.

H. EDIGER

Zellnograd

Abzeichen 
„Schneeleopard“

Es gibt auf dem Territorium 
der Sowjetunion vier Berggipfel, 
deren Höhe mehr als 7 000 Me
ter über dem Meeresspiegel er
reicht Das ist die allergrößte 
Höhe des Pamirs und der Ge
birge unseres Landes — Pik 
Kommunism — 7 495 Meter, 
weiter — Pik Lenin — 7 134, 
Pik Korsbenewskaja—7 105 Me
ter — Im Pamir und die höchste 
Spitze des Tienschans — Pik Po- 
bedy — 7 439 Meter.

Den sowjetischen Bergstei
gern, die alle vier Höhen be
zwungen haben, wird unter den 
Alpinisten der Titel „Schnee
leopard" verliehen. Als erster In 
Kasachstan erwarb diesen Titql 
der Geschichtslehrer der Schule 

I Nr. 39 in Alma-Ata, Meister des

Sportes der UdSSR im Bergstei
gen, Wladimir Kolodln. Im sel
ben Jahr wurde&Aer Alma-Ataer 
Ingenleuer Wlaalfflr Sapeka und 
der Mitarbeiter der Sektion Geo
graphie der Akademie der Wis
senschaften Kasachstans Alexej 
Toporkow ebenfalls „Schneeleo
parden."

In diesem Jahr hat der vierte 
Sportler Kasachstans, der Geolo- 
gleingenieur, Meister des Sports 
internationaler Klasse, Boris 
Studenin die lange Liste seiner 
Bergsteigerlelstungen mit der 
vierten, der 7 000 — Meter Hö
he. Pik Korsfaenewskaja, erwei
tert r V <

W. STEPANOWA 
Alma-Ata

Ihr zweites Heim
Das kleine zweistöckige Haus, 

das über die Straße durch die 
Fenstern des Verwaltungsgebäu
des des Sowchos „Wedenowskl" 
zu sehen ist, verspielt, wenn man 
sein Außeres mit seinen monu
mentalen Nachbarn veaglelcht. 
Doch wenn man Ins Innere tritt, 
möchte man es nicht mehr ver
lassen. so rein, gemütlich und 
einladend ist es hier. Aut dem 
Schild über der Eingangstür 
stebt: Internat der Mittelschule. 
Hier hausen 76 Kinder aus fünf 
Siedlungen des Sowchos. Aber 
dlo Ordnung Ist hier für allo 
dieselbe; sinnvoll und streng.

Bereits siebzehn Jahre leitet 
Michail Iwanowitsch Tschamen- 
ko diese Anstalt Er fühlt sich 
eigentlich als Vater einer großen 
Familie. Er sieht alles: ob die 
Kinder auch gut essen, ob alle 
gesund sind, ob cs In den Zim
mern sauber Ist Auch die Sow- 
chosleltung kennt Michail Iwano
witsch gut. Oft kommt er zu ihr 
mit Intcrnatsangelegenhelten. 
und die Sowchoslelter sind be
strebt. all seine Anliegen so 
schnell wie möglich zu erledigen.

A. SCHOLL

Auf Initiative der Komsomolzen
Auf Initiative der Komsomol

zen des Unlonsforschungs- und 
Projektions-Kohleninstituts 
Karaganda fand ein 
„Stundo der Poesie" statt, 
dein Werk des Preisträgers des 
Leninschen Komsomol Robert 
Roshdestwenski gewidmet war.

Das Schaffen Robert Roshdest
wenskis. des würdigen Nachfol
gers des Komsomoldichters Mi
chail Swetlow, ist den Jugendli
chen nahe und verständlich.

d

Seine Gedichte und Poeme 
wurden nicht nur rezitiert. Es 
entstand ein lebhafter Meinungs
austausch über die Bestimmung 
und die Entwicklungswege der 
Poesie, es wurden auch Tonband
aufnahmen van Liedern zu Rosh
destwenskis - - • - 
spielt.

Gedichten vorge-

Karaganda

C. SHAROW, 
Ingenieur

I
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Glückwünsche
für Otto KAISER in Furmanowka, Gebiet Nordkasachitan, rum 
74, Geburtstag von Alwina Nasina;

für die Zwillingsschwertem Emma MILLER und Berta SCHÄFER 
(geb. Weinzettel) wohnhaft m Kamyschin, Gablet Wolgograd, 
ium 60. Geburtstag von ihren Mitschülern und Freunden Maria 
und Alexander Quindt, Olga und Georg Haffner. Maria und 
David Bang, Klara und Alexander Quindt;

Q

für den Kumpel Rudolf RUDOLF in Karaganda zum 55. Geburts
tag und Obergang in den Ruhestand von Swetlana. Olga, 
Valentina, Eduard, Wladimir, Anatoli, Sergej Und Edik Rudolf.

Wir gratulieren mit!

I 
r
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